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DIE BAUTECHNIK
12. Jahrgang BERLIN, 14. September 1934 Heft 39

Vermischtes.
Vom N e u au fb a u  d e r  T e c h n ik . Im In teresse  einer engen Z usam m en

arbeit und einer w eiteren  V ereinheitlichung  d er technischen O rganisationen 
wurde zwischen dem  N ationalsozialistischen Bund D eutscher Technik 
(NSBDT) und der R eichsgem einschaft der technisch-w issenschaftlichen 
Arbeit (RTA) mit E inverständnis des S te llvertre te rs des Führers folgendes
vereinbart:

1. Pg. S e e b a u e r  wird in den Senat der RTA berufen.
2. Der V orsitzende des VDI und S te llvertre tende  V orsitzende der RTA, 

IDr.^ng. S c h u l t ,  w ird in die Leitung des NSBDT berufen.
3. Die G eschäftsführungen der RTA und des NSBDT w erden zu

sam m engelegt. Sitz d ieser G eschäftsstelle  ist bis auf w eiteres 
Ingenieurhaus, Berlin NW 7, H erm ann-G öring-Straße 27.

Berlin, den 7. A ugust 1934.
Für die RTA: Für den NSBDT:

gez.: 2)r.=3ng. T o d t .  gez.: G ottfried F e d e r .

Die A ufgaben  d e r  D e u tsc h e n  W a s s e rw ir ts c h a f t  im  n e u e n  R eich .
Über diesen G egenstand sprach Prof. O. F r a n z i u s ,  H annover, auf der 
Tagung des R eichsverbandes der D eutschen W asserw irtschaft in Essen am
4. September. Er führte aus, daß eine um fassende Bew irtschaftung des 
Wassers eine L ebensnotw endigkeit für den B estand unseres V olkes sei. 
Wir haben in der V ergangenheit keine W asserw irtschaft großen Stils 
getrieben, unsere F lüsse sind vom V erkehrsstandpunkte  aus geregelt 
worden mit viel zu schnellem  Ablauf der H ochw asserw ellen . A ufstellung 
eines umfassenden W asserw irtschaftsplanes für m ehrere G enerationen  ist 
notwendig. Schon a lte  V ölker, M aja, C hinesen, haben so gearbeite t. 
Die heutige Staatsform ist für solchen Plan sehr geeignet, da a lle  heutigen 
Handlungen auf G enerationen sich ausw irken sollen. A nerkennung der 
Leistungen der Vorfahren, aber alles nur T eille istungen , zum Teil sogar 
partikularistischer Art. D aneben E n tstehung  großer Schäden durch 
kapitalistisches Recht und D enken, w ie die V erseuchung unserer Flüsse 
seit 1870.

Notwendig ist die Schaffung eines R eichsw asseram tes, entsprechend 
dem neuen Reichsw assergesetz, und  von Z w eckverbänden an allen Flüssen. 
Es wird auf die A nregungen von Dr. P r ü ß ,  E m schergenossenschaft, h in
gewiesen. Die Abschaffung der L änderhoheit und  die Schaffung des 
neuen W assergesetzes sind die h eu te  g egebene  V oraussetzung  für den 
großen einheitlichen Plan.

Als große A ufgaben nannte der V ortragende: die Regelung der
Grundwasserfragen, die B eseitigung der F lußverseucher durch Bau vieler 
Rieselfelder oder R einigungsanlagen für große und m ittlere S tädte. Die 
Entseuchung unserer Flüsse, die Pflege des G rundw asserhausha ltes, die 
Bewässerung der L ändereien usw. verlang t den  Bau von etw a 1000 neuen 
Talsperren und H W -Poldern . Ferner ist nötig  die K analisierung der 
ganzen Weser, der O der, der E lbe oberhalb  der S aa lem ündung  und  zah l
reicher Nebenflüsse, einm al zur A nreicherung des G rundw assers, zur Aus
breitung der Schiffahrt und zur Schaffung von elektrischem  Strom . Für 
letzteren ist der Ü bergang der ganzen E nergiew irtschaft in d ie H and des 
Staates notwendig. N iedrigw asserregelung solcher F lüsse ist zu verw erfen. 
Ausbau des K analnetzes ist erforderlich, einm al zw ischen den F lüssen, 
dann zu den Seehäfen. H ier ist der Bau des H ansakanals das w ichtigste. 
Für Landverbesserung, Ent- und B ew ässerung, sow ie L andgew innung an 
den Küsten sind besondere  M aßnahm en erforderlich. B ew ässerung hilft 
dem Eigentümer oft wenig, aber das Volk, beso n d ers  die S tädte haben 
durch Sicherung der E rnährung aus der H eim at in den se ltenen  D ürre
jahren davon den H auptnutzen. D eshalb  B ew ässerungsan lagen  vorw iegend 
Sache des Staates. Prof. F r a n z iu s  w arn te  davor, daß H eide  und  Moor 
restlos kultiviert w erden, da sie E rho lungsstä tten  für g roße S tädte w erden 
müssen.

Das Ausmaß der Aufgaben ist ungeheuer groß, etw a 10 bis 20 M il
liarden RM an Umfang. Das ist notw endig  und  gut, da der Staat, so lange 
wir fortfahren, neue arbeitsparende M aschinen zu bauen, R egler des 
Arbeitsmarktes sein m uß. Mit Erfolg kann er das nur, w enn ein Reichs
wasseramt besteh t und w enn d er g roße um fassende W asserw irtschaftsplan 
geschaffen wird, der elastisch und dauernd  erw eiterungsfäh ig  sein m uß.

H afen b au ten  b e i S a in t Jo h n , K a n a d a . In Eng. News-Rec. 1934, 
Bd. 112, Nr. 7 vom 15. Februar, S. 219, findet sich ein bem erkensw erter 
Bericht über die Ausführung neuer B auanlagen zur E rw eiterung  des am 
Atlantischen Ozean an der kanadischen K üste ge leg en en  Seehafens von 
Saint John, die an der w estlichen H afenseite  im Jah re  1928 begonnen 
wurden und sich auf die H erstellung  von drei neuen  H afenkais er
strecken, von denen zwei U m ladeschuppen e rhalten  hab en  (Abb. 1). 
Ferner waren ein großer G etreidespeicher und n eu e  G leisan lagen  vo r
gesehen.

Der W asserstand im Hafen von Saint John  w echselt bei E bbe und 
Flut um rd. 8,5 m, wodurch die B auarbeiten erheb lich  erschw ert w urden.

N achdem  an der N ordseite  ein zunächst errichteter Fangedam m  durch 
die F lu t zerstört w orden war, entschloß sich die Hafenkom m ission, wie 
aus Abb. 1 ersichtlich, zur Anlage eines zw eiten  in w eite r vorgeschobener 
Lage, in dessen Schutz die dritte, anfänglich nicht geplante  Kaianlage 
an der N ordseite ebenfalls errichtet w erden sollte. A ußer d iesen Vor
arbeiten  zur Trockenlegung der B austelle sind die für die Kaimauern 
gew ählten  Bauformen beachtlich (Abb. 2).

weiter Fangedammn

Als die neuen  H afenanlagen etw a zur Hälfte fertiggestellt waren, 
zerstörte  im Jun i 1931 ein Feuer nahezu alle bestehenden  Kais und 
Schuppen im w estlichen Teile des Hafens, d ie aus H olzkonstruktionen 
bestanden , w obei lediglich ein aus Beton gebauter G etreidespeicher der 
kanadischen Pazifikbahn verschont blieb.

D er an der W estküste der F undy-B ucht in der M ündung des Saint 
John-F lusses ge legene Hafen gleichen Nam ens ist neben  Halifax der 
einzige W interhafen von Kanada, da Q uebex und M ontreal m eist durch 
V ereisung des St. L aw rence-F lusses abgeschlossen w erden. A ußerdem  
ist die H afenstadt als Endpunkt der kanadischen Pazifikbahn und als 
Anschlußpunkt eines Zw eiges der kanadischen N ationalbahn von B e
deutung.
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ausgebaggerter und 
ausgefüllter Graben

Nach dem  ursprünglichen Bauplan sollte ein neu er Kai von 90 m 
B reite und 245 m Länge mit zw ei H afenschuppen von je  29 X  210 m 
G rundfläche innerhalb eines Fangedam m es errich te t w erden neben dem 
A usbau der b esteh en d en  alten A nlegeste lle  im südlichen Teile (D unn’s 
Wharf). In den H afenbecken w ar eine durch B aggerung herzuste llende
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W assertiefe von rd. 11 ,5m  bei NW in 
Aussicht genom m en. Der größte Teil 
des neuen H afengeb ietes, das früher 
als A nlegeplatz für Fischerboote ge 
dient hatte, war nur zur Flutzeit ü ber
spült. Der gew achsene Fels, der als 
tragfähige Schicht für die M auern allein 
in Frage k am , liegt in etw a 18m  Tiefe 
unter NW; darüber lagert in verschie
dener M ächtigkeit aufgespülter Boden,
Steingeröll, Sand und Lehm. Der alte, 
an der Südseite  befindliche Anlegekai 
von 270 m Länge verlief etwa in 
gleicher Richtung wie die Neuanlagen 
und w urde zunächst als südlicher Fange
damm  um gestaltet. Im Anschluß an die
sen wurde die östliche, vor den späte
ren E infahrten gelegene B augruben
um grenzung durch einen w eiteren Fange
dam m  geschaffen (Abb. 1), der jedoch 
im D ezem ber 1929 von der F lut z e r
stört wurde. Danach folgte die w eiter 
vorgeschobene U m grenzung durch einen 
neuen Fangedam m  schwerer Bauart an 
der Ost- und Nordseite im Anschluß an 
Navy Island; ferner w urden auch die 
alten südlichen Abschlußbauten durch 
tief heruntergeram m te S tahlspundw ände 
besonders gesichert. Die Q uerschnitte f i f ‘‘Ff 
dieser einzelnen D am m abschnitte sind in L
Abb. 3 dargestellt.

Zunächst w urde der nordw estliche 
Teil bis zu Navy Island ausgeführt.
D ieser besteh t aus einer am Fuße in 
einem Felsgraben in Beton eingebetteten 
H olzspundw and von 15 cm Dicke als 
Kern, der an beiden Seiten durch Stein
schlag und G eröllschüttung gestü tz t und 
zur besseren D ichtung an der Außenseite 
noch mit einer Pflasterung belegt wurde.
Im Juni 1930 ereignete sich im öst
lichen Teile des inzwischen fertiggestell
ten H auptfangedam m es ein Bruch über 
eine Strecke von rund 60 m, die durch 
eine U m grenzung von tief herun ter
geführten Spundw änden besonders ge 
sichert werden mußte.

B em erkensw ert sind die hohen 
K aim auern , die oben aus einer Schwer
gew ichtm auer von rd. 9 m Höhe aus 
Beton mit lotrechten Vorderflächen, ab
gestuften  Rückseiten und einer Fuß
breite  von rd. 4,5 m bestehen (Abb. 4).
Diese Schw ergew ichtm auer steht auf 
unterfü llten  G ew ölbekappen von je  6  m 
Breite aus E isenbeton, die ihrerseits auf 
Q uerw änden liegen , die im Abstande 
der K appenbreiten angeordnet und bis 
in den gewachsenen Fels herun tergeführt 
sind. Mit Rücksicht auf eine besonders 
hohe Auflast durch einen neuen, schw e
ren G etreidespeicher w urde die Süd
m auer bis zum Fels herun ter als 
Schw ergew ichtm auer ausgeführt (Abb. 4,
Schnitt D — D ). Die A ußenschichten der B etonw ände sind in besonders 
fettem  M ischungsverhältnis hergeste llt. Zs.

U n te rsu ch u n g e n  an  5 0 0 -k g -E x p lo s io n s s ta m p fe rn .  Zum V er
dichten von E rdschüttungen sind die neuen 500-kg-E xp losionsstam pferl) 
(der Delmag) (s. Abb.) beim  Bau von Reichsautobahnen m ehrfach ver
w endet und kürzlich von der Technischen Hochschule S tu ttgart un ter
sucht worden.

Beim Bau der Aufschüttung der A nfahrtram pe zur Ü berführungs
brücke der Reichsautobahn üb er die S traße Scharnhausen—N euhausen 
erh ie lt man als Raum gewicht des für die Schüttung verw endeten , ge 
w achsenen Bodens ( s c h w a c h  p l a s t i s c h e r  L e h m b o d e n )  im V ergleich 
mit der gestam pften  Schüttung folgende W erte:

^ r r  ^  Schnitt E-F
Schnitt 0 -0

jf

Abb. 2,

{„ südliche Einfahrt

"X

' [-C------------

Raum gewicht 
des trockenen 
Bodens v o r  

dem  Stampfen
kg/I

Raum gew icht des 
trockenen Bodens n a c h  

dem  Stam pfen in der 
V ersuchsgrube

obere H ältte  j u n tere  Hälfte 
kfr/l kg/i

Anzahl der 
Schläge auf 

1 m 2

A ufgew endete 
Zeit für das 

S tam pfen

min

1,54 1,59 1,46 29 (29)*) 3
1,60 1,68 1,54 47 (23) 5
1,6 8 1,76 1,55 59 (20) 8
1,61 1,67 1,58 72 (18) 10

Abb. 4.

Das m ittlere Raum 
gew icht des gew achsenen 
B odens, bezogen auf das 
T rockengew icht, be träg t 
1,61 k g /1. Aus den Z ah
len nach dem  Stam pfen 
fo lg te , 1 . daß die g e 
stam pfte Schüttung in 
allen Fällen im oberen 
Teile ein höheres Raum 
gew icht hat als in der 
un teren  H älfte; 2. daß 
durch einm aliges Ü ber
stam pfen das Raum ge
w icht in d er oberen 
Hälfte im M ittel fast 
ebenso groß ist wie 
beim  gew achsenen Bo
d en ; 3. daß d er Boden 
im un teren  Teile der V er
suchsgrube etw as locke
rer b lieb  als der gew ach
sene B oden; 4. daß in

*) E inm aliges Ü berstam pfen.
L) Bautechn. 1934, H. 15, 

S. 214. A nsicht e ines u n tersu ch ten  500-kg-E xplosionsstam prers.
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der oberen Schicht schon nach zw eim aligem  Ü berstam pfen höhere Raum- 
gewichte als im gew achsenen Boden en tstanden  sind.

Bei den A ushub- und  A ufschü ttungsarbeiten  an der Reichsautobahn 
F ra n k fu r t—M annheim  w urde bei Lorsch der A ushub von f e in k ö r n i g e m ,  
s c h w a c h  f e u c h t e m ,  s c h a r f e m  Q u a r z s a n d  untersucht. Die Raum- 
Dichte betrugen v o r  dem  Stam pfen bei:

gewachsenem B oden 1,58 kg /1 e iner 6  W ochen alten
lose eingefülltem  S c h ü ttu n g . . . . 1,44 kg/1

Boden . . . . 1,16 frischen Schüttung .1 ,4 3  „ .
N ach dem Stam pfen mit dem  500-kg-Explosionsstam pfer ergaben 

sich als R aum gew ichte für e ine  frische, ursprünglich 70 cm hohe 
Schüttung

einm al überstam pft . . . .  1,59 kg/1
zw eim al „ . . . .  1,61 „
dreim al „ . . . .  1,65 „

und für eine 6  W ochen liegende  Schüttung nach dreim aligem  Über- 
stampfen 1,60 kg/1. D araus folgt, daß bereits nach einm aligem  Ü ber
stampfen das R aum gew icht e iner Schüttung etw as größer ist als beim  
gewachsenen Boden. Das R aum gew icht der tiefer liegenden  Schichten 
einer gestampften Schüttung fällt dabei im M ittel etw as größer aus als 
das der obersten Schichten. R.—

W interliche A u s fü h ru n g  e in e s  S c h le u s e n b a u e s  im F o x -F lu ß , W is.
E n g . News-Rec. 1934, Bd. 112, Nr. 16, S. 493, vom 19. April, berich te t über 
eine bemerkenswerte Schleusenbauausführung  w ährend des W inters im 
unteren Laufe des F o x -F lu sses in der Nähe von K aukauna, Wis., die bei

hoch und b esteh t aus w aagerecht liegenden  I-T rägern  mit e iner S tah l
p lattenverk le idung . Die E inläufe sind in der Sohle des O berhauptes in 
den Tornischen vorgesehen (Abb. 1).

Die A uslässe b esteh en  aus D rehklappen, die in den U nterhaupt-Toren 
e ingebaut sind (Abb. 2).

Nach A usführung der E rdarbeiten  und des Baues eines Fangedam m es 
w ährend der ersten  W interperiode w urden die B etonarbeiten in der darauf
folgenden W interzeit in Angriff genom m en, w obei für die A nw ärm ung der 
Zuschlagstoffe und der fertiggeste llten  M auerabschnitte  Heizdam pf durch 
e ine . R ohrleitungsanlage von zwei im Staubecken stationierten  Baggern 
entnom m en w urde. Da die Schleuse im alten Kanal liegt, gestaltete  sich 
der Boden- und Felsaushub  einfach un ter Abschluß der Baugrube inner
halb zw eier hölzerner Fangedäm m e, die m it G eröll und Lehm gefüllt 
und abgedich te t w aren. D er A ushub geschah mit Hilfe von drei Kranen, 
von denen einer auf der rechten Böschung und die be iden  anderen auf 
einem  H olzgerüst über der Schleusensohle a rbeite ten . Auf diesem  Holz- 
geriist ruh te  ebenfalls verschiebbar auf Schienen die Betonm ischanlage. 
Der ausgebaggerte Boden des Kanals zwischen alter und neu er Schleuse 
d ien te  als H interfüllung der M auern.

An der linken Böschung lag eine gezim m erte Sand- und Schotter
ablage, die durch eine Reihe von 2,6 cm w eiten, in A bständen von 1,2 m 
verleg ten , gelochten  Heizrohren erw ärm t w urde. Ebenso w urde das M isch
w asser durch Dam pfzufuhr vorgew ärm t. Die linke Schleusenm auer w urde 
vom U nterhaupt aus betoniert, fortschreitend bis zum  O berhaupt, daran 
schloß sich die A usführung der rechten Schleusenm auer in um gekehrter 
Richtung. Die für die A usführung einzelner M auerabschnitte  vorgesehene
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der Ersetzung einer 40 Jah re  a lten  Schleuse notw endig  w urde. M it Rück
sicht auf die Schiffahrt w aren drei W interperioden als A usführungszeiten  
vorgesehen. Die e rrich te te  Schleuse d ien t zur R egulierung des unteren  
Fox-Flusses zw ischen dem  W innebago- und  dem  G reen B a y -S e e , in 
dessen Bereich m ehrere P ap ierm ühlen  liegen. Ein vorm als errichteter 
hölzerner Staudam m  war vor m ehreren Jah ren  schon durch e inen  etwa 
450 m strom abwärts angeleg ten  B etondam m  von etw a 450 m Länge er
setzt worden. Ein Kanal v erb indet das en ts tandene  S taubecken m it der 
alten Schleuse. Die neu e  D oppelschleuse ist im G egensätze  zu  der alten 
Anlage, die auf schlechtem  B augrunde stand, auf felsigem  U ntergründe 
in unmittelbarer N ähe des neuen Staudam m es errich te t worden. Trotz 
der geringen A bm essungen der Schleuse ist die B auausführung von b e 
sonderem Interesse. Die Schleusenkam m er ist 52 m lang, 11 m b re it und 
für eine W asserstufe von 2,75 m vorgesehen. Die W ände sind Schw er
gewichtmauern aus Beton von 9,10 m H öhe. E benso verb indet eine kurze 
Schwergewichtmauer das linke Ende der neuen Stauanlage m it der rechten 
Schleusenmauer. Jeder der un teren  Torflügel ist 5,8 m b re it und 8,7 m
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w andernde Schalung w ar vollkom m en eingedeckt und durch Dam pfrohre 
beheizt. Der E inbau der Stahltore aus einzelnen Teilen geschah gleich
zeitig  m it den anderen Arbeiten un ter B enutzung von D rucklufthäm m ern 
für die N ietarbeit. ' Zs.

N ith eo p h o t, e in  n e u e s  V e rm e ssu n g s in s tru m e n t. Zu unseren A n
gaben üb er den N itheophot in Bautechn. 1934, Heft 32, S. 422, w erden 
wir gebeten  ergänzend m itzuteilen, daß das Instrum ent auch von den 
B etriebsw erkstätten  der „Afoges“, der Firm a Lellm ann & Polter, W erk
stä tten  für Präzisionsm echanik und O ptik, D resden N 23, M ohnstr. 8 , 
unm ittelbar bezogen w erden kann.

Bücherschau.
M u tte “ Des Ingenieurs Taschenbuch. H erausgegeben  vom  A kadem ischen 

Verein Hütte, EV in Berlin. 26. Auflage. III. Band 1. L ieferung. Berlin 
1933, Wilh. Ernst & Sohn. Preis in Leinen 8,50 RM, in L eder 10 RM.

Die 1. Lieferung (Bogen 1 bis 43) des III. B andes der 26. n eu 
bearbeiteten Auflage der „ H ü tte “ um faß t neun  w ich tige , um fang
reiche G ebiete des B auingenieur- und  H ochbauw esens. D er 1. Ab
schnitt behandelt die Statik der B aukonstruktionen, der 2. den G rund
bau, der 3. den Erd- und Tunnelbau, der 4. den E isenbetonbau , de r 5. 
den Hochbau, der 6 . H eizung und  Lüftung, der 7. Fabrikanlagen und 
den G aragenbau, der 8 . die B aum aschinen und de r 9. d ie W asserw irt
schaftstechnik.

Im 1. Abschnitt, der aus der Feder von 2)r.=2ing. R. K i r c h h o f f  stam m t, 
werden die statisch bestim m ten und unbestim m ten  ebenen  Tragw erke, das 
räumliche Fachw erk, der Erddruck, die S tü tzm auern  und d ie B erechnung 
der G ew ölbe erschöpfend erörtert.

Der 2. Abschnitt „G rundbau“ ist in die U nterabschnitte : B augrund, 
G ründungsarten , A bdichtung von G rundbauten  und M aschinengründungen 
geg liedert. Die ersten drei U nterabschnitte  sind von Prof. N e u f f e r  b e 
arbeite t, der v ierte  ist von Prof. $r.=3ng. R a u s c h  geschrieben. Im U n te r
abschnitt „B augrund“ w äre ein etw as w eiteres E ingehen auf die neuzeit
lichen Arten der Baugrundforschung erw ünscht gew esen. D er U n ter
abschnitt „G ründungsarten“ g ib t einen ausgezeichneten  Ü berblick über 
das große G ebiet der G ründung der Bauw erke. Im le tz ten  U n terabschnitt 
beh an d e lt Prof. ¿)r.=3ng. R a u s c h  kurz, aber überaus klar, das schw ierige 
G ebiet der G ründung von M aschinenfundam enten.

Im 3 . Abschnitt „Erd- und  T unnelbau“, der von O berbaura t La B a u m e  
bearb e ite t ist, verd ien t die E rörterung der U nterw asser- und U nterpflaster
tunnel besondere  Beachtung.

Das große G ebiet des E isenbetonbaues b eh an d e lt $r.=3ng R- R o l l  auf 
94 Seiten. Nach E rörterung der einschlägigen V orschriften und  der G rund
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form en der E isenbetonbauteile  folgt eine e ingehende  D arstellung der 
F estigkeitsberechnung im E isenbetonbau. Den Schluß b ilden  zwei kürzere 
K apitel über die A usführung der E isenbetonbauten  und ihre A nw endungen 
im Hoch- und  Ingenieurbau.

Im Abschnitt „H ochbau“ sind die rein hochbautechnischen G ebiete 
von Prof. R. L ern p p , die in das W issensgebiet des B auingenieurs fallenden 
Teile des H ochbaues von Prof. ®r.=3n0- M a i e r - L e i b n i t z  bearbe ite t. Es 
w erden in diesem  A bschnitt beh an d e lt der M assiv-R ohbau, die Holz
konstruktionen, die Dachhaut, die Stahlkonstruktionen, der Innenausbau 
und der W ohnungsbau. Der A rchitekt findet in diesem  A bschnitt eine 
ausgezeichnete Ü bersicht seines Fachgebietes, der Ingenieur das, was er 
auf dem  G eb iete  des H ochbaues w issen muß. Lobende E rw ähnung ver
dient besonders die A bhandlung über die S tahlkonstruktionen des Hochbaues.

Der 6 . A bschnitt „H eizung und Lüftung“ stam m t aus der F eder des 
S tad tbaurats S t i e g l e r .  Es sei erw ähnt, daß auch das neue G ebiet der 
Fernheizung g u t erö itert ist.

Im Abschnitt „Fabrikanlagen“ ist der um fangreiche U nterabschnitt „Bau 
und Einrichtung von W erkstä tten“ von G eheim rat Prof. 35r.=^ng. F r a n z ,  
Z ivilingenieur O. M. M ü l l e r  und Prof. S t o d i e c k ,  der U nterabschnitt 
„Fabrikschornste ine“ von Ingenieur J ä c k e r  und der U nterabschnitt 
„G aragenbau“ von Prof. ®r.=3ng. G. M ü l l e r  bearbeite t. Der Abschnitt 
b ie te t alles W issensw erte auf den genannten G ebieten .

Im Abschnitt „Baum aschinen“ gibt Prof. 2)r.=2ing. W o e r n le  auf 
33 Seiten einen vorzüglichen Überblick über alle M aschinen und G eräte, 
d ie beim Bau gebraucht w erden.

Der letzte  Abschnitt „W asserw irtschaftstechnik“ ist der um fangreichste, 
er um faßt 196 Seiten. Der U nterabschnitt „Theoretische G rundlagen“ 
stam m t aus der Feder von 35r.=3ng. E i s n e r ,  der leider das Erscheinen 
seiner A rbeit nicht m ehr erlebt hat. Der U nterabschnitt „W asser
b a u “ ist von Prof. S e i f e r t ,  der U nterabschnitt „W asserkraftanlagen und 
T alsperren“ von ®r.=!yttg. v. P o s c h ,  der U nterabschnitt „W asserversorgung“ 
von Direktor L a n g  unter M itw irkung von ®r.Q>ng. B i e s k e ,  Dr. B a m 
b e r g ,  Ingenieur H e n n in g ,  Ingenieur B r in k h a u s  und Dipl.-Ing. M a lk -  
w i tz  und der letzte  U nterabschnitt „S tädteentw ässerung und A bw asser
b ese itig u n g “ von S tadtbaurat S t e c h e r  bearbeitet. Das große, schwierige 
G ebiet der W asserw irtschaftstechnik ist von hervorragenden Fachm ännern 
klar und übersichtlich behandelt.

D ie 1. Lieferung des III. Bandes ist ein vorzüglich bearbe ite te r Teil 
des einzigartigen, hervorragenden Sam m elw erkes, das auf dem  A rbeits
tisch keines Ingenieurs fehlen darf. Das W issensgebiet des Ingenieurs 
ist heu te  so um fangreich und verzw eigt und w eite t sich im m er m ehr in 
solchem Ausm aße, daß der Ingenieur nicht die E inzelheiten des G ebietes 
beherrschen kann. Da tritt die „ H ü t t e “ dem  Ingenieur als Berater und 
W egw eiser zur Seite. Sie gib t auf alle Fragen des Ingenieurw esens die 
nötigen Antw orten und w eist, so w eit es nötig  ist, auf die einschlägige 
L iteratur hin, deren Studium  den Ingenieur in den Stand setzt, sich in 
die E inzelheiten bestim m ter Z w eiggebiete zu vertiefen.

Der Ingenieur ist dem H erausgeber, dem Akadem ischen V erein H ütte, 
den B earbeitern und dem V erlage von Wilh. E rnst & Sohn für die neue, 
vorzüglich bearbeite te  und ausgestattete  Auflage des III. Bandes zu großem  
Dank verpflichtet. S c h  a p e r .

G u t tm a n n ,  A.: Die V erw endung der Hochofenschlacke. H erausgegeben 
im Aufträge des V ereins deutscher E isenhüttenleute. 2. Auflage, 426 S. 
mit 99 Zahlentafeln und 196 Abb. D üsseldorf 1934. Verlag Stahl
eisen m. b. H. Preis in Leinen 16 RM.

Die erste  Auflage des vorliegenden W erkes w ar im Jahre  1919 e r
schienen. In den vergangenen 15 Jahren  sind die A ufbereitungsverfahren 
und die A nw endungsgebiete der Hochofenschlacke so sehr ergänzt und 
erw eitert worden, daß die nun vorliegende zw eite Auflage gegenüber 
der ersten völlig um gearbeitet w erden m ußte.

Der Verfasser behandelt m it einer außerordentlichen V ollkom m enheit 
die G ew innungsverfahren und A nw endungsgebiete der Schlacke: die
E ntstehung im Hochofen, die G ranulationsm ethoden, die G ew innung des 
Schlackensandes, der Stück- und Schaumschlacke, der Schlackenw olle und 
deren  V erw endung zur H erstellung  von Zem ent, von M auer- und Pflaster
ste inen , als Zuschlagstoff für M örtel, Beton, Leichtbeton, als W ärme- und 
Schallisolierstoff, als Zuschlagstoff für Straßendecken (Beton, Teer, Asphalt), 
als G leisbettungsstoff, als Filterstoff für A bw asserreinigen, als D ünge
m ittel, als Spülversatz und schließlich als Rohstoff für G laserzeugung. 
Die chem ische Z usam m ensetzung, die Konstitution und die Prüfung der 
Schlacken w erden eingehend b eh an d e lt; vortreffliche A bbildungen und 
zahlreiche L iteraturangaben ergänzen den Text.

Aus der in großen Zügen m itgete ilten  Inhaltsangabe geh t die Reich
haltigkeit des Stoffes hervor; daneben verd ien t die Z uverlässigkeit der 
A ngaben besonders hervorgehoben zu w erden. Erzeuger und V erbraucher 
von Hochofenschlacken finden in der ausgezeichneten A rbeit des V erfassers 
alles W issensw erte in leicht verständlicher Form dargestellt. Das vor
liegende W erk darf als das Standardw erk  für das bearbe ite te  Stoffgebiet 
bezeichnet w erden. H a e g e r m a n n .
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und zum Teil auch ausführlicher zu gestalten , ohne dadurch den e igent-^ '.' 5 
liehen Zweck des Buches in Frage zu stellen , dürfte im w e s e n tlic h e r /f  
gelungen sein. ¡¡jst

Die V ervollständigung der Zahlentafeln war schon längst nötig; ihres3 ’̂ eD1 
A usdehnung auf höhere Z ahlenw erte  w ürde sicherlich gern begrüßt 
worden sein. Bezüglich der K onstruktion der quadratischen Parabel w äre -3 -ejai 
m anchem  Ingenieur auch die rechnerische B ehandlung mit Hilfe d e r ^ L  isl 
iu-W erte ( M ü l l e r - B r e s l a u )  erw ünscht, deren Angabe für die Berechnung Ji!M 
der B iegungslinien ohnehin  unentbehrlich  ist. , j

Die A bschnitte aus der Festigkeitslehre  sind nam entlich in bezug 
auf die K nicksicherheit w esentlich e rw eitert. Es wird jedoch notwendig 
sein, bei einer N eubearbeitung  auf die Vorschläge von Prof. P o h l  ein- K - w  
zugehen, der vor ein iger Zeit eine Reihe wichtiger praktischer Fälle im 
„S tah lbau“ b e h a n d e lte l).

Der Versuch, die G rundgesetze  der Statik in kurzgefaßter Form zui? 
bringen, erfü llt nur dann seinen Zweck, w enn einige besonders charak
teristische Z ahlenbeispiele  h inzugefügt w erden. Es dürfte sich ferner jS 
em pfehlen, den statisch bestim m ten  G erber-G elenkträger vor dem durch- 
laufenden Träger zu bringen. Die Rahm enform eln m üssen gleichfalls in 3 ^ 5  
den Boerner, sie spielen im H ochbau h eu te  eine große Rolle.

Der A bschnitt ü ber E rddruck ist zu kurz gehalten und müßte jd
m indestens durch einige A ngaben über die Culmannsche E- bzw. /T-Linic 
ergänzt w erden. /.’ßj#®

Recht erfreulich ist die V ervollständigung der Gewichts- und Be- 
lastungsangaben, ferner die B ehandlung der für Holzkonstruktionen jetzt ^  
so w ichtigen D übelverbindungen, obw ohl von solchen nur ganz bestim m te 
A rten b isher zugelassen sind. Eine kleine Anzahl „richtiger“ Knoten- '.,10 .
p unktausb ildungen  n ebst kurzer B erechnung ist aber notwendig, um die \  n ■'
Dübel zw eckm äßig zu verw enden. Das gleiche trifft zu  für geschweißte 
K onstruktionen, die sich besonders im Hochbau im m er m ehr einbürgern.

N atürlich fehlen auch die notw endigen Erlasse und Vorschriften der 
zuständigen B ehörden nicht.

B esonders zu begrüßen  ist die w esentliche E rw eiterung und Er
gänzung der Profiltabellen, die aber noch vervollständigt werden müssen 
bezüglich der Fachw and-Eckstützen aus zw ei C -E isen  und der Pfetten 
aus I-E isen  mit aufgelegtem  C -E isen .

Der „B oerner“ erscheint diesm al in etw as größerem Format, ohne 
dadurch unhandlicher gew orden zu sein. Druck und Ausstattung lassen 
nichts zu w ünschen übrig. Nd.
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B arava lle ,  Fr., $ r.= S n g .: Die W irkung von Schubkräften in ausm ittig 
gedrückten  S täben. VIII, 40 S. m it 20 Textabb. Leipzig u. Wien 1934, 
F. Deuticke. Preis geh. 2,60 RM.

Als A nregung zur A usarbeitung  der Schrift bezeichnet der Verfasser 
die häufig an ihn gerich te te  Frage, w ie man eigentlich die Schub
spannungen in einem  außerm ittig  beanspruchten  Stab berechne. Bisher ist 
diese Frage in der Regel durch den H inweis auf die entsprechenden 
A usführungen von M ö r s c h  in seinem  W erk „Der E isenbetonbau“, Bd. I, 2, 
bean tw ortet w orden, wo sie in um fassender und klarer W eise behandelt 
w ird. A uffallenderw eise ist d iese  Q uelle  in der vorliegenden Schrift 
nicht einm al erw ähnt. Im w esentlichen w erden natürlich die gleichen 
E rgebnisse e rhalten  wie dort. D eren H erle itung  ist aber in einigen Be
ziehungen ausführlicher behandelt, w eshalb  die A rbeit sicher zur Er
w eite rung  und V ertiefung des V erständnisses der Zusam m enhänge beiträgt.

Der W ert der Schrift lieg t aber vor allem  in der Rechenerleichterung, 
die durch die beigefüg ten  Tafeln gegeben  w ird, die sich auf Rechteck
querschnitte m it einfacher oder sym m etrischer B ew ehrung beziehen. Für 
verschiedene B ew ehrungsverhältn isse  und verschiedene Abstände des 
Kraftangriffs von der Q uerschnittsm itte  sind B eiw erte zusam m engestellt, 
die die A usrechnung des m aßgebenden r 0 und  dam it der Schubbewehrung 
fast ebenso einfach m achen w ie bei den  einfach gebogenen Stäben.

In den Tafeln ist jew eils auch der B eiw ert für unendlichen Kraft
abstand, also für einfache B iegung angegeben , so daß durch Vergleich 
m it diesem  der Feh ler anschaulich w ird, der bei e iner Bemessung der 
Schubsicherung un ter V ernachlässigung der Achskraft entsteht. Wichtig 
ist, daß man sich dabei im m er auf der sicheren Seite bew egt und daß 
der Fehler bei K raftabständen von der M ittellinie, d ie größer sind als 
die T rägerdicke, u n b edeu tend  wird.

Da sehr häufig den Schubspannungen und der Schubsicherung bei 
der B em essung von E isenbetonrahm en  zu geringe A ufm erksam keit ge
schenkt w ird, wofür sicher auch die verhältn ism äßige Um ständlichkeit 
der B ehandlungsw eise veran tw ortlich  ist, so ist die  vorliegende Schrift 
und besonders die durch die Tafeln g eg eb en e  R echenerleichterung zu 
begrüßen. B e r r e r .
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Boerner,  Franz,  Ber. Ing.: Statische Tabellen, Belastungsangaben und 
Form eln zur A ufstellung von B erechnungen für B aukonstruktionen.
10. Auflage. Berlin 1934, W ilh. E rnst & Sohn. Preis geh. 9 RM, in 
Leinen 10 RM. Bautechnik-, Beton u. Eisen- und Z entralb latt-A bonnenten
preis 1934 in Leinen 9 RM.

Der sogenannte „B oerner“ gehört zu den W erken, die auf keinem  
K onstruktionstisch fehlen und zu unentbehrlichen  R atgebern gew orden 
sind. In der b isherigen Z usam m enstellung h a tte  das Buch jedoch gew isse 
M ängel. Der Versuch, den gesam ten  Stoff übersichtlicher anzuordnen

V orschrif ten  f ü r  g e sc h w e iß te  S ta h lh o c h b a u ten .  A u sg a b e  1934. Ein
g eführt durch Erlaß des Preußischen F inanzm in isters —  V 19. 6200 h/9 — 
vom 25. A ugust 1934. 14 S. m it 14 Textabb. Berlin 1934, Wilh. Ernst 
& Sohn. E inzelpreis 0,80 RM und Postgeld , Partiepreise  billiger.

Die n eu b earbeite ten  Vorschriften für geschw eiß te  Stahlhochbauten 
sollen an S te lle  der a lten  Vorschriften A usgabe 1931 am 1 . O ktober d. J. 
in Kraft treten . D am it ist bezüglich der p raktischen A nw endung des 
Schw eißverfahrens für Stahlhochbauten  w ieder ein e rfreu licher Fortschritt 
erzielt, und der w eiteren  Entw icklung der Schw eißtechnik sind die besten 
A ussichten eröffnet. U nter den für gen ie te te  S tah lbau ten  geeigneten  
W erkstoffen (§ 2 ), deren E ignung auch für die Schw eißung als f e s t 
s t e h e n d  bezeichnet wird, sind jetz t auch St 0 0  (H andelsstahl) und ge-

!) S tah lbau  1933, H eft 18, S. 137.



Jahrgang 12 H e f t  39
14. S e p te m b e r 1934 Bücherschau 5 0 3

kupierter St 37 angeführt. Eine erhebliche E rw eiterung und A bänderung 
haben besonders § 4, B erechnung von Schw eißnähten; § 5 bzw. 6 , Prüfung 
der Schweißer, § 6  bzw . 7, Bauliche D urchbildung, erfahren; § 9 bzw. 10, 
A b nahm e, ist durch einen Zusatz b e tr. B auüberw achung ergänzt worden. 
A n d erse its  w urde der A bschnitt II, B rückenbauten , ganz ausgesch ieden ; 
|ür die stäh lernen  B rücken w erden voraussichtlich g esonderte  Schw eiß
vorschriften erscheinen.

Die peinlich gen au e  B eachtung der neuen Schw eißvorschriften und dam it 
deren Anschaffung ist für jed en  S tah lb au -In g en ieu r unerläßlich. Ls.

Emmen, Dr. Ir. J., Z ivil-Ingenieur, s ’G rav en h ag e : G ew apend-B eton  en 
Jyzer in den B rugbouw . (B ew ehrter Beton und Eisen im Brückenbau.) 
Eine vergleichende U ntersuchung  ü ber die A nw endung von Eisen- und 
bewehrten B etonkonstruk tionen  bei größeren  Brücken. In holländischer 
Sprache. VII, 164S. m it A bbildungen . A m sterdam  1934. V erlag H. J. Paris. 
Preis geb. fl. 12,50.

Der beim W ettbew erb  um die neue  „K öniginbrücke in R otte rdam “ 
durch einen viel b each te ten  Entw urf bekann tgew ordene  V erfasser b e 
handelt in dem  vorliegenden  W erk eine Reihe verg le ichender Studien- 
Entwürfe für E isenbeton- und S tahlbrücken. Nach e iner allgem einen 
Einleitung mit A ngaben ü ber B erechnungsarten , E igenschaften der E isen
beton- und S tah lkonstruk tionen , B rückenbelastungen und K osten
berechnungen w erden  versch iedene  E ntw ürfe für E isenbahn- und  S traßen
brücken in E isenbeton und  S tahlkonstruktion  ausführlich un tersuch t. Im 
Anschluß an die B ehand lung  der e inzelnen  B eispiele w erden die K osten 
der Eisenbeton- und S tahlbrücken sow ie d ie Vor- und  N achteile  der 
verschiedenen B auw eisen e in ander g egenübergeste llt. In der Schluß
betrachtung vertritt der V erfasser die Ansicht, daß E is e n b e to n b a lk e n 
brücken bis zu 300 m S tü tzw eite  technisch seh r g u t ausführbar seien 
und sowohl technisch  w ie w irtschaftlich #als g leichw ertig  m it Stahlbrücken 
anzusehen seien. Die Ü b erlegenheit Von Stahlbrücken w ird nur für 
Stützweiten von m ehr als 300 m anerkannt.

Auf der Suche nach neuen  A nw endungsgeb ieten  für den E isenbeton 
wird in einem  besonderen  A bschnitt noch e ine H u b b r ü c k e  m it Türm en 
aus Eisenbeton und ein s t ä h l e r n e r  S i c h e l b o g e n  von 300 m S tü tz 
weite mit E i s e n b e t o n - P o r t a l e n  b ehandelt.

Bemerkungen a llgem einer Art, die u. a. auf die M öglichkeit h inw eisen, 
den auf die W iderlager d er Brücken w irkenden Erddruck durch die 
Eisenbetonbrücken se lb st oder durch die U n tergurte  der Stahlbrücken 
aufzunehmen, sowie B em erkungen ü ber die Ä sthetik  der b e id en  B au
weisen schließen die sehr in te ressan te  und e in g ehende  U ntersuchung, der 
für die behandelten  E isen betonbeisp ie le  vo llständ ige statische B erech
nungen, Ramm pläne, A usführungszeichnungen m it genauen  A ngaben über 
die Eisenbew ehrung, M assen- und K ostenberechnungen sow ie eine Anzahl 
Schaubilder beigegeben  sind.

Die von Dr. E m m e n  für die versch iedenen  A ufgaben vorgeschlagenen 
Lösungen sind zum  Teil ganz ungew öhnlicher Art. Ob in absehbarer 
Zeit aber mit der praktischen A usführung derartiger E isenbetonbrücken, 
wie sie der Verfasser z. B. für 300 m S tü tzw eite  vorschlägt, gerechnet 
werden kann, erscheint zw eifelhaft.

Das Studium des Buches m it se inen m annigfachen A nregungen kann 
nicht nur dem E isenbetonbauer, sondern  auch den  S tah lbau ingen ieuren  
empfohlen w erden. Die U ntersuchungen und  V orschläge von Dr. Em m en 
zeigen, mit w elchen M öglichkeiten in der zukünftigen E ntw icklung des 
Eisenbetonbaues zu rechnen ist. I n g e n e r f .

Baupolizei. Sam m lung der preußischen M inisterial-E rlasse auf baupolizei
lichem G ebiet. Z usam m engeste llt von W erner M a h l y ,  A m tsrat im 
Preuß. Fin.-M in., B auabteilung. VIII, 112 S. Berlin 1934, W ilh. Ernst 
& Sohn. Preis steif geh. 4 RM.

Das Buch gibt eine Z usam m enstellung  der h eu te  noch gültigen  Vor
schriften aus der Zeit von 1878 bis Februar 1934, w obei zuständ ig  waren 
bis 1918 der Min. d. öff. A rbeiten , danach der S taatskom m issar f. d. W oh
nungswesen, 1919 bis 1932 der M in. f. V olksw ohlfahrt und  seit 1. D ezem ber 
1932 der Preuß. Finanzm inister. Die G liederung  des reichen Stoffs en t
spricht den E inheits-B auordnungen für d ie S täd te  und das p latte  Land, 
also auch den danach erlassenen örtlichen B auordnungen, so daß die Be
nutzung in der Praxis sehr bequem  ist.

Vom Abdruck des vollen W ortlauts der E rlasse ist abgesehen , v iel
mehr auf die am tlichen V eröffentlichungen im Z trlbl. d. Bauv. usw. ver
wiesen. Ein genaues Stichwort- und  Term inverzeichnis e rle ich tert das 
Aufsuchen.

Neben den eigentlichen baupolizeilichen V orschriften (Hochbau, Tief
bau, Statik, E isenbeton, W arenhäuser, T heater usw .) sind auch die Erlasse 
aus den G renzgebieten  (Brücken, W asserbau ten , B ergw erke, D am pfkessel, 
Luftschutz, S traßenbau, S iedlungsw esen) aufgenom m en.

Die Sam m lung dürfte für alle  preußischen  B aupolizeibehörden, freien 
Ingenieure, Architekten usw. unen tbehrlich  sein.

SDr.=3ng. R e n d s c h m i d t .

üussoni,  Luigi,  ® r.=3ng.: Le A pplicazioni del C em ento  nei Fabbricati 
Rurali (Die Anw endung des B etons in landw irtschaftlichen G ebäuden). 
Heft XVII der Forscherarbeiten  der V ervo llkom m nungsab te ilung  für 
E isenbeton an der Technischen H ochschule M ailand. In ita lien ischer 
Sprache. XII u. 84 S. m it 70 Abb. M ilano 1934, V erlag  U lrico Hoepli. 
Preis 12 L.

ln se iner diesjährigen Program m rede h a t d er L eiter der italienischen 
Regierung die Forderung aufgestellt, die W ohn- und A rbeitsstätten  der 
ländlichen Bevölkerung in einer der G egenw art w ürdigen Form  aus

zugesta lten , und an die gesamtfi Technikerschaft den Ruf ergehen lassen, 
an diesem  K ulturw erke teilzunehm en.

Im R ahm en dieser Aufgabe ist auch die vorliegende  A rbeit von 
Ing. G u s s o n i  zu verstehen , die die A nw endung des E isenbetons für 
ländliche B auten behandelt.

Viel ist in dieser B eziehung schon im Laufe der letz ten  Jahre  ge 
schehen, und vor allem  auf großen G ütern und in landw irtschaftlichen 
G enossenschaftsanlagen sind m ustergü ltige  Lösungen geschaffen worden, 
die zum  Teile h ier ausführlich erörtert w erden. Sonst aber ist in g ru n d 
leg ender W eise h ier untersucht w orden, wo und in w elcher W eise die 
A nw endung des E isenbetons berechtig t und w ünschensw ert ist. In erster 
Linie ist dies natürlich in neu  trockengeleg ten  und der B ebauung w ieder
g eg ebenen  G egenden  der Fall, da dort die B elastungsfähigkeit des Bodens 
nur sehr gering  und ungleichm äßig  ist. Ein b re iter Raum ist der Anlage 
von S tallungen, H euböden und W irtschaftsgebäuden gew idm et, und die 
verschiedenen A usführungsarten sind an H and von B eispielen und zah l
reichen A bbildungen dargelegt.

Von ste ts sich ste igernder W ichtigkeit sind die im m er m ehr Fuß 
fassenden Heu- und Futtersilos, die sich ganz besonders zur A usführung 
in E isenbeton eignen und  von denen  h eu te  schon eine beträchtliche Reihe 
von Form en b estehen , w ährend noch theoretische G rundlagen, wie z. B. 
die G rößenw erte des Innendruckes, zu erm itteln  wären.

Zum Schlüsse sind noch eine Anzahl von landw irtschaftlichen G esam t
anlagen, besonders die für Italien w ichtigen W einkellereien in E isenbeton, 
an ausgeführten , den A nforderungen en tsprechenden Beispielen dargestellt.

Das W erk zeigt in seiner G esam theit deutlich den heutigen Stand 
und die für die nächste Zeit zu verw irklichenden Aussichten der A n
w endung  des E isenbetons für derartige Zwecke.

35r.=i3ttg. G. N e u m a n n ,  Florenz.

M arq u a rd t ,  E., ® r.=^ng.: Rohrleitungen und geschlossene Kanäle. (H and
buch für E isenbetonbau , 4. Aufl. IX. Band.) L ieferungen 8 und 9. 
Berlin 1934, W ilhelm  Ernst & Sohn. Preis: L ieferung 8 5,50 RM, Lie
ferung 9 7 RM.

Der IX. Bd. ist hierm it abgeschlossen. Außerdem  ist der Band auch 
in zw ei Teilen erhältlich. I. Teil (Behälter, M aste, Schornsteine) 
geh. 33,50 RM., in Leinen 36 RM. II. Teil (Rohrleitungen) geh. 23,50 RM, 
in Leinen 26 RM.

Die vom  V erfasser in der 8 . L ieferung zunächst gegebenen  A us
führungsbeispiele geschlossener Kanäle sind nach den vorkom m enden 
Q uerschnittsform en g eo rd n et (K reisquerschnitt, E iquerschnitt, E llipsen
querschnitt, H albkreisquerschnitt, H ufeisenquerschnitt, halb  e llip tischer 
Q uerschnitt, Parabelquerschnitt, U -förm iger Q uerschnitt, N ierenquerschnitt, 
e inteilige und m ehrteilige Rechteckquerschnitte), und w ir finden in diesem  
Abschnitt Beispiele der verschiedensten  geschlossenen L eitungen w ie 
T rinkw asserzuleitungen, T riebw asserleitungen, Abw ässer- und Sam m el
kanäle. Sodann wird die Ausführung solcher geschlossener E isenbeton
kanäle ausführlich besprochen, und zw ar hinsichtlich L agerbettung, Vor
bereitung  und E inbau der E isenbew ehrung, Schalungsarbeiten (Holz
schalungen, Stahlschalungen), Betonierung, Trennungs- und  D ehnungs
fugen, A uskleidung. Nach einem  H inw eis auf D eichschleusen, G rund
ablaß- und E ntnahm eleitungen in S taudäm m en und B ahnunterkreuzungen 
von T rinkw asserleitungen und A bw ässerkanälen folgen A usführungs
beispie le  von D urchlässen, also von Bauten, bei denen natürliche W asser
läufe un ter D äm m en durchgeleitet w erden, und sodann von D ükern, also 
U nterführungen, die in einem  Kanal beim  K reuzen m it bestehenden  
B auw erken, Straßen, E isenbahnen, F lüssen, K anälen, Tälern usw . a n 
geordnet w erden m üssen.

A ndere geschlossene Leitungen sind H eb erle itu n g en , W eitspann
leitungen , Druckeinläufe für Krafthäuser, U nterw asserkanäle  und schließlich 
L eitungen für Sonderzw ecke wie T rockenkanäle (W etter- und Rauchkanäle). 
Fü r alle  diese B auwerke wird in der 9. L ieferung das G rundsätzliche 
besprochen und an zahlreichen A usführungsbeispielen  erläu tert. Den 
Schluß b ildet eine  Z usam m enstellung ausgeführter o rtsfester E isenbeton
leitungen m it kreisförm iger Innenleibung von 2 m Lichtw eite und darüber.

In dem  Kapitel „Rohrleitungen und geschlossene K anäle“ sind die 
b edeu ten d en  Fortschritte auf diesem  G ebiete  seit dem  Erscheinen der
3. Auflage in w eitgehendem  M aße berücksichtigt. Fü r den praktisch 
tätigen K onstrukteur sind die zahlreichen A usführungsbeispiele von b e 
sonderem  W ert und geeignet, ihm seine Entw urfsarbeit zu erleichtern. 
A lles in allem  erfährt der neuzeitliche R ohrleitungs- und K analbau durch 
das Kapitel von 2)r.=2>ug. M a r q u a r d t  eine bedeu tsam e Förderung.

N icht vergessen  seien zum Schluß das von 35r.=!3ng. R. R o l l  m it 
großer Sorgfalt bearbe ite te  Sachverzeichnis zum  9. Bande und die beim  
V erlage W ilhelm  E rnst & Sohn übliche m usterhafte A usstattung des W erkes.

35r.=!3ng. e£>r. F r a n z  S c h l ü t e r .

B a lt z  - F ischer:  Preußisches Baupolizeirecht. N eu herau sg eg eb en  von 
G eh. Reg.-Rat F. W. F i s c h e r ,  M inisterialrat i. R. 6 . Aufl. 690 S. 
Berlin 1934, Carl H eym anns Verlag. Preis geh. 32 RM, geb. 34 RM.

Das a ltb ew äh rte  und  bekann te  H andbuch m ußte info lge zahlreicher 
neuer gesetz licher B estim m ungen und m inisterie ller V orschriften, n am en t
lich des preußischen P olizeiverw altungsgesetzes vom  1. Jun i 1931 und  des 
G esetzes über die baupolizeilichen Z uständigkeiten  vom  15. D ezem ber 1933 
von G rund auf ü b erarb e ite t und  in großem  U m fange n eu g esta lte t w erden ; 
schafft doch nam entlich das erste  G esetz  neben  neuen  form alrechtlichen 
B estim m ungen auch m ate rie ll-rech tlich  eine ganz neue gesetz liche G rund
lage für die B auordnungen und baupolizeilichen V erfügungen. Seine 
ungew öhnliche B edeutung  ha t vielfach eine N euordnung  des ganzen
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Stoffes veranlaßt. Den B audispensen ist ein besonderer Abschnitt g e 
w idm et worden. Das außerordentliche A nschw ellen des Stoffes durch die 
neuen  G ese tze , M inisterialverordnungen und D ispense —  die Recht
sprechung des O. V. G. ist bis einschließlich des 90. Bandes der E n t
scheidungen und des 54. Jahrg . des R. Verw. Bl. u. Preuß. V erw . Bl. b e 
rücksichtig t —  veranlaßte  den H erausgeber auf den Abdruck eines Teils 
rein bautechnischer Vorschriften zu verzichten. Auch die B erliner Bau
ordnung brauchte  nicht im W ortlaut zu erscheinen, da sie im w esentlichen 
mit der ausführlich w iedergegebenen Einheits-Bauordnung übereinstim m t. 
Jedoch  sind die vorbildlichen sonstigen baupolizeilichen Vorschriften 
Berlins üb er Be- und E ntw ässerung usw. aufgenom m en. Der Abdruck 
der T heater-B auordnung unterblieb , da ihr N euerlaß bevorsteht. Besonders 
erw eitert sind die A bschnitte über das V erhältnis der Baupolizei zur 
G ew erbepolizei, W asserpolizei, B ergrevierbeam ten, Reichsbahn, ferner zu 
den V erunstaltungsgesetzen, Artikel 4 des W ohnungsgesetzes, § § 1 1  u. 12 
des F luchtliniengesetzes. Auch die Bestim m ungen der E inheits-B au
ordnung für das platte  Land sind aufgenom m en. Das ausführliche w ert
volle alphabetische Sachregister um faßt allein 62 Seiten.

Das bekannte  W erk b ildet in der neuen Fassung geradezu das M uster 
eines praktisch-w issenschaftlichen H andbuches und wird überall als Rat
geber in Baupolizeifragen unentbehrlich  sein. $r.=gng. R e n d s c h m i d t .

B o h n y ,  C. M.,  S r . ^ n g . : H ängebrücken. B eiträge zu ihrer B erechnung 
und K onstruktion. 94 S. mit 61 Textabb. Berlin 1934, V erlag von 
W ilhelm  E rnst & Sohn. Preis geh. 10 RM. B autechnik-A bonnentenpreis 
1934 9 RM.

Der Bau von Hängebrücken ist in Deutschland sehr selten . S tü tz
w eiten , bei denen die H ängebrücken m it anderen  Trägerarten in w irt
schaftlichen W ettbew erb  tre ten  können, kom m en in Deutschland nicht 
oft vor. Die B erechnung und die D urchbildung der baulichen E inzel
heiten  der H ängebrücken sind daher nicht a llgem eines W issensgut der 
B rückeningenieure. D iese w erden es deshalb  sehr begrüßen, daß ein 
berufener Fachm ann die theoretischen, baulichen und w irtschaftlichen 
G esichtspunkte der H ängebrücken in einer Schrift e ingehend untersucht. 
®r.=3ng. B o h n y  hatte  G elegenheit, durch langjährige Tätigkeit bei der 
bekannten  Firma R o b in s o n  & S te in m a n n  in New York, deren H aupt
geb ie t der Bau w eitgespannter H ängebrücken ist, um fangreiche Erfahrungen 
im Bau großer H ängebrücken zu sam m eln. Den in seinem  Buche v e r
tretenen  Ansichten ist daher besonderer W ert beizum essen. B o h n y  
schließt die H ängebrücken m it aufgehobenem  H orizontalschub aus dem 
Kreise seiner B etrachtungen aus, weil sie in w irtschaftlicher und schönheit- 
llcher H insicht den Hängebrücken mit V erankerungen in den W iderlagern 
unterlegen seien. U nsere großen deutschen H ängebrücken —  die Rhein
brücke in Köln-Deutz, die Rheinbrücke in Köln-M ülheim  und die Admiral- 
Scheer - Brücke in Berlin —  sind H ängebrücken mit aufgehobenem  
H orizontalschub. Daß sie teu rer als die andere H ängebrückenart sind, 
dürfte feststehen. Ob sie aber nicht so schön w ie die andere Art oder 
schöner als diese sind, darüber soll h ier nicht gestritten  w erden. Er
w ähnt sei nur hier, daß der Zusam m enschluß von K ette  oder Kabel mit 
dem V ersteifungsträger an seinen E nden ästhetisch befriedigender w irkt 
als das H inw egführen der Kette oder des Kabels an den E nden über den 
V ersteifungsträger zu den W iderlagern. B o h n y  betrach te t nur H änge
brücken m it einer M ittelöffnung und zwei Seitenöffnungen, die jede  für 
sich einen V ersteifungsträger auf zw ei Stützen aufweisen, und m it H änge
gurten , die in den W iderlagern verankert sind.

Im I. Abschnitt behandelt der V erfasser e ingehend die statische 
B erechnung der H ängebrücken, und zw ar zunächst nach der üblichen 
Art, dann nach der „exak ten“ Art un ter Berücksichtigung der Form 
änderungen. Er untersucht in diesem  A bschnitt auch eingehend  den 
Einfluß der W indkräfte auf die V ersteifungsträger.

Im II. A bschnitt wird der H ängegurt behandelt. Nach eingehenden 
E rörterungen über den Baustoff von Kette und Kabel folgen B etrachtungen 
über die bauliche D urchbildung der Ketten und Kabel. W eiter w erden 
die N ebenspannungen in diesen B augliedern besprochen. Den Schluß 
d ieses A bschnittes b ildet ein Vergleich zwischen Kette und Kabel.

Der III. A bschnitt bringt die bauliche D urchbildung der V erbindung 
der K etteng lieder un ter sich, des A nschlusses der H ängeglieder an Kabel 
und K ette und am V ersteifungsträger und der V erankerung von Kabel 
und  Kette in den W iderlagern.

Der Verfasser hat das Buch seinem  Vater, dem  bekannten  und g e 
schätzten Fachm ann Baurat ®r.=Qng. Sr.=3ng. ef>r. Friedrich B o h n y  g e 
w idm et, der selbst ein Buch über H ängebrücken verfaßt und sehr be 
achtensw erte Aufsätze über H ängebrücken in den Fachzeitschriften ver
öffentlicht hat. Sicher verdankt der V erfasser dem  V ater diese und  jene  
A nregung für sein Buch, das dadurch doppelten W ert erhält.

Das S tudium  des Buches sei allen Brückeningenieuren w ärm stens 
em pfohlen. S c h a p e r .

S tab il in i ,  Luigi ,  Prof. Ing.: I Fondam enti della Teoria delle  Linee d ’ In
fluenza. (Die G rundlagen der Theorie der Einflußlinien.) Heft XVI 
de r Forscherarbeiten der V ervollkom m nungsabteilung für E isenbeton an 
der Technischen Hochschule in M ailand. In italienischer Sprache. 60 S. 
m it 31 Abb. M ilano 1934, V erlag von Ulrico Hoepli. Preis 10 Lire.

Von den im grund legenden  W erke M ü l l e r - B r e s l a u s  n iedergelegten  
E rkenntnissen ausgehend und  sich außerdem  auf die A rbeiten C o l o n n e t t i s ,  
A l b e n g a s ,  K i r s t e n s  und K r a b b e s  stü tzend , entw ickelt h ier der V er
fasser theoretisch und an Hand einer Reihe von bezeichnenden Fällen 
sein V erfahren zur B estim m ung der Einflußlinien nach dem  Form änderungs
verfah ren , das er schon kürzlich in der Zeitschrift des italienischen 
Ingenieur-Syndikats grundsätzlich  b eh an d e lt hatte .

An dem  einfachen Falle  des beiderseitig  eingespannten Bogens zeigt 
er die G rundlagen, besonders auch für die verschiedenen Arten von Ein
flußlinien und ste ts in bezug  auf die elastischen Form änderungen der in 
B etracht gezogenen  G ebilde , so daß die Aufgaben auf rein geometrische 
Lösungen zurückgeführt w erden . Für die verschiedenen möglichen Auf
lagerbedingungen g ib t er, je  an H and eines Beispiels, die Bestimmung 
der im Schnitt angreifenden, einander gleichen, aber entgegengesetzt ge
richteten, das System  freim achenden Kräfte, w ährend er in einem zweiten 
A bschnitt die zeichnerische B estim m ung der elastischen Linie, sei es auf 
G rund der Lehre von der E lastizitätsellipse, sei es auf Grund der elasti
schen G ew ichte, darlegt. B esonders das letztere Verfahren, das, wie er
w ähnt, eine V ertiefung und E rw eiterung bereits von M üller-B reslau auf
gezeig ter E rkenntnisse b ed eu te t, ist in seinen Einzelheiten und an aus
geführten Beispielen, un ter Beigabe von T afelw erten, ausführlich be
handelt.

Die zahlreichen und sehr klaren zeichnerischen Darstellungen bilden 
einen guten  Behelf und  erleichtern  das V erständnis auch für den der 
italienischen Sprache nur m angelhaft m ächtigen Leser.

$r.=3ng. G. N e u m a n n ,  Florenz.

Karig ,  J., R eichsbahnrat i. R.: N euere  Stahlbrücken der Deutschen Reichs
bahn. 3. und le tz te  L ieferung. Berlin 19341), W ilh. Ernst & Sohn. 
Preis des W erkes geh. 21 RM, in Leinen 22,50 RM. Bautechnik- 
A bonnentenpreis 1934 in Leinen 20 RM.

Die A ufstellungsbeispiele bei größeren Brücken w erden eingangs des 
letzten  Teiles von K a r ig s  W erk fortgesetzt, w obei erst die große M annig
faltigkeit d ieser Bauverfahren erw iesen wird. Q uer- und Längseinschieben 
ganzer B rückenträger sind der übliche Vorgang, dazu kom men der Frei
vorbau von rückverankerten  T rägern , das H eben m ittels sogenannter 
K lettergerüste, die B enutzung der alten Träger als R üstträger für die 
neuen usw . Ein w eiterer A bschnitt b eh an d e lt die V erstärkung eiserner 
Brücken, bei denen heu te  das A ufschw eißen neuer Lam ellen und Winkel 
schon eine große Rolle spielt. Die Frage der K osten ist dabei natürlich 
die H auptsache, doch w erden  v iele  Beispiele beschrieben, bei denen 
neben  gu ten  konstruktiven Lösungen die V erstärkung noch reichlich 
un ter den Kosten eines N eubaues b leib t, der Vorgang also durchaus 
w irtschaftlich b leib t. In dieses G ebiet gehört auch das Aufsetzen von 
S tabbogen und das A nbringen von H änggurten  über bzw. unter die alten 
Träger.

Der le tz te  Teil des Buches b ring t w ichtige A ngaben über die Kon
struktion der Fahrbahn  von E isenbahnbrücken: die Schienenstoßverbin
dungen, die B efestigung hölzerner und e iserner Schw ellen auf den Längs
trägern, den Belag m it offener Fahrbahn und die A usbildung bei duich- 
geh en d er B ettung, endlich die B esichtigungseinrichtungen, die Besichti
gungsstege und U ntersuchungsw agen.

Den Abschluß von Karigs W erk b ilde t eine rd. 25 Druckseiten um
fassende Z usam m enstellung all der A bhandlungen und M itteilungen, die 
in den Jahrgängen 1923 bis 1933 in d er „B autechnik“ und im „Stahlbau“ 
aus dem  G ebiete  des S tahlbrückenbaues, einschließlich der Statik, er
schienen sind. Man findet darin  so ziem lich alles und in großer Fülle, 
was man h eu te  für die B erechnung und  die D urchbildung einer Stahl
brücke benötig t. A llerdings m uß man schon etw as in der Literatur Be
scheid w issen, um gleich aus der M enge des G ebo tenen  die richtige 
Q uelle  zu finden.

Das Buch ist von Karig seinem  früheren  obersten Vorgesetzten, 
Herrn G eheim en  Baurat 2>r.=3ng. efjr. G. S c h a p e r  gew idm et, als dem 
„unerm üdlichen, tatkräftigen Förderer des deu tschen  Stahlbrückenbaues“. 
Wir können uns d ieser Z ueignung  nur anschließen und  freuen uns, daß 
dam it Karig so einem  H auptteil der L ebensarbeit Schapers eine dauernde 
S tä tte  in der technischen L iteratur gesichert hat. Auch der Verlag hat 
sein B estes getan  zur gu ten  und vorbild lichen A usstattung des Werkes, 
so daß es jedem  S tah lbauer zur A nschaffung w ärm stens empfohlen 
w erden kann.

Lindau i. B. Dr. B o h n y .

Bolz ,  W alter:  N ebenerw erbs-S ied lungen  für Kurz- und Vollarbeiter. Neue 
W ege industrie ller Siedlungspolitik , praktische E rfahrungen, Ziele und 
Forderungen. 102 S. m it 24 Textabb. Berlin 1934, Verlag Julius 
Springer. Preis geh. 3,60 RM.

Verfasser beh an d e lt in der im A ufträge der F irm en Krupp und 
Siem ens herausgegebenen  V eröffentlichung das so w ichtige G ebiet der 
industrie llen  A rbeitersiedlungen. Er zeigt an zw ei praktischen Beispielen, 
der 1932/1933 durchgeführten S iem enssied lung  für K urzarbeiter, einer 
vorstädtischen K leinsiedlung in B erlin -S taak en , und de r K rupp-G ruson- 
S iedlung in M agdeburg, w ie eine derartige S ied lung  v o rbere ite t, finanziert 
und mit Hilfe der S iedler durchgeführt w erden  kann. Die A usführungen, 
die bew ußt im G egensätze  zu der b isherigen W ohnungsfürsorge die Idee 
der N ebenerw erbs-S iedlung für Industrie- Kurz- und  -V ollarbeiter unter 
V erw endung von Privatkapital, d. h. also ohne staatliche M ittel für die 
B augelder, d ie im einzelnen genau in M aterial und A rbeitstunden  nach
gew iesen  w erd en , als h eu te  b erech tig tste  Form  d er S ied lungstä tigkeit 
behandeln , sind  durchaus beachtlich. Sie dürften  w esen tlich  dazu beitragen, 
auch andere W erke zu einer derartigen  S ied lungstä tigkeit für ihre w ertvollen  
S tam m arbeiter anzuregen  und das P rivatkapita l auf d iese  zweifellos 
sichere K apitalanlage hinzuw eisen. Der Erw erb des k leinen  W erkes ist 
zu em pfehlen. H e in z  T ie t z e ,  O berreg ierungs- u nd  -baurat.

*) B esprechung der 1 . L ieferung s. B autechn. 1934, Heft 14- dsgl der
2. L ieferung Bautechn. 1934, Heft 27.
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ßay, //.,  ®r.=Q>ng.: Die D reigelenkbogenscheibe. V ersuche und  Theorie
öberr>j oi c ir Hg des G ew ölbeaufbaues beim  D reigelenkbogen.
|V' mlt 4 8  T ex tabb. Berlin 1934, W ilh. Ernst & Sohn. Preis
geh. 4 RM.

Bay ist durch m eh re re , im Laufe der letz ten  Jahre erschienene
A r b e i t e n , besonders ü ber w and- und scheibenförm ige Tragw erke, be 
k a n n t  gew orden. D iese A rbeiten  zeichnen sich dadurch aus, daß sie 
n e b e n  den m eist nicht einfachen spannungstheoretischen L ösungen der 
gestellten A ufgaben eine B estätigung der E rgebnisse durch polarisations
optische Versuche en tha lten , u nd  dadurch, daß diese Ergebnisse zu ein
f a c h e n ,  praktisch leicht v e rw ertbaren  N äherungsverfahren ausgew erte t 
w e r d e n .  Diese B ehandlungsw eise  ist als recht glücklich zu bezeichnen, 
d e n n  sie verschafft den  erzielten  E rkenntnissen  auch beim  praktisch 
t ä t i g e n  Ingenieur le ich teren  E ingang, der in der Regel nicht die Zeit 
f in d e t ,  die genaueren  Lösungen durch langw ierige S tudien und schw ierige 
R e c h e n a r b e i t  zu erkaufen und  sich daher oft lieb e r m it etw as w illkür
l ic h e n  Annahmen als R echnungsgrundlage begnügt.

In der vorliegenden Schrift w ird eine Frage b eh an d e lt, die sich der 
nachdenkliche B auingenieur bei der B erechnung von W ölbbrücken im m er 
stellte und die ihm  ein unbefried ig tes G efühl h in terließ , w enn er die 
Beanspruchungen der B rückengew ölbe auf D ezim alen genau  berechnete  
und dabei doch w ußte, daß die durch diese Spannungen bed ing ten  Form 
änderungen des G ew ölbes —  und  dam it die Spannungen se lbst —  w egen 
der Steifigkeit des üb er den G ew ölben  liegenden  A ufbaues sicher nicht 
wirklich auftreten konnten. D iese Frage w ird im Eingang der A bhandlung 
wie folgt ausgedrückt: „W iew eit kann das in den  B ogenzw ickeln liegende 
Material zur Spannungsaufnahm e m it herangezogen  w erden, w enn Bogen 
und Gewölbeaufbau nicht m ehr als g e tren n te  K onstruktionsglieder, sondern 
als statisch zusam m engehörend angesehen  w e rd e n ? “

Wie der Verfasser se lbst an d eu te t, wird die Frage nicht um fassend 
streng gelöst. Sie ist auch für d ie praktisch m eist vorkom m enden Fälle 
kaum streng lösbar, denn im allgem einen  w ird d er Aufbau über den 
Gewölben —■ w enn er m assiv ausgeführt w ird —  aus einem  anderen 
Baustoff (Beton anderer G üte) b esteh en  als das G ew ölbe und zudem  von 
diesem durch eine Baufuge g e tren n t sein, oder er w ird durch eine E isen
beton-Fahrbahnplatte und Q uerw ände oder E inzelstü tzen  geb ilde t. Die 
vorliegenden U ntersuchungen  sind dagegen  zunächst für das ebene 
Problem durchgeführt, das sich erg ib t, w enn scheibenförm ige Tragwerke 
nur in der Scheibenebene b e laste t sind. G enauer g e lten  die A bleitungen 
daher für die neuerd ings m ehrfach ausgeführten  D reigelenkbogen m it 
durchgehenden L ängsw änden, die ein leichtes un ten lieg en d es G ew ölbe 
und die Fahrbahnplatte  zu einem  m it ihnen  zusam m en einheitlich 
wirkenden Tragkörper verbinden.

Immerhin geben sie auch gu te  A nhaltspunkte  für die U ntersuchung 
der erwähnten üblicheren  A usführungsform en, w enn man sich etw a nach 
Durchführung der gew öhnlichen B erechnung noch ü b e r die w ahrschein
lichen wirklichen Spannungen und d ie  tatsächlich  ungefähr auftre tenden 
Formänderungen —  etw a über die w irklichen E insenkungen bei einer 
Probebelastung —  R echenschaft geben  will. In gleicher W eise w ie die 
Dehnungs- und Spannungsm essungen, die Ros an ausgeführten  Brücken 
in der Schweiz durchführte (Schweiz. Bauztg. 1929), und wie die am erika
nischen M odellversuche an Brücken m it durchbrochenem  Aufbau (U niversity 
of Illinois, Bulletin No. 34, April 1931) g ib t die vorliegende A bhandlung 
jedenfalls die beruh igende G ew ißheit, daß die nach den üblichen Rechen- 
verfahren erm itte lten  Spannungen in W irklichkeit nicht überschritten  
werden und der G rößenordnung nach annähernd  — w enn auch nicht 
gerade an den in der R echnung e rm itte lten  S te llen  —  erreicht w erden.

Aus dem G esagten dürfte  zur G enüge hervorgehen , daß die Schrift 
denjenigen eine Fülle  von A nregungen gibt, d ie  sich v e ran tw ortungs
bewußt über die G renzen der G enauigkeit ih rer gew ohnten  R echnungs
weise unterrichten wollen. B e r r e r .

Bach, H.:  Die A bw asserrein igung. E inführung zum  V erständnis für 
städtische und gew erbliche A bw ässer. 2. Aufl. 279 S. m it 120 Abb. 
München und Berlin 1934, R. O ldenbourg . Preis geh . 9,50 RM, in 
Leinen 11 RM.

Das Bachsche W erk hat in se iner zw eiten  Auflage nicht nur eine 
wesentliche E rw eiterung —  die Zahl der A bbildungen  w urde etw a ver
doppelt —  erfahren, sondern w urde auch nach den neu esten  E rkenntnissen  
und Errungenschaften auf dem  G eb iete  der A bw asserbehandlung  ergänzt. 
Das interessant und  allgem einverständlich  gesch riebene  Buch w endet 
sich in erster Linie an d ie aus dem  praktischen D ienste he rvorgehenden  
Wärter und B etriebsführer von Abw asser-K lär- und R einigungsanlagen. Es 
vermeidet das E ingehen auf rein konstruk tive  Fragen und  sch ildert die 
bautechnische Seite der A bw asserbehandlung  nur kurz un ter B eigabe 
mehr schem atischer Z eichnungen. Dafür g eh t es g ründlicher auf die 
Betriebsaufgaben der A bw assertechnik ein und bring t e ine  auch für den 
Ingenieur besonders lesensw erte , klare D arstellung  der chem ischen und 
bakteriologischen Vorgänge bei der A bw asser- und Schlam m behandlung . 
Auch die Schlam m behandlung selbst, d er K ernpunkt und  v ielfach das 
Sorgenkind des K läranlagenbetriebs, d ie  Schlam m erw ärm ung, die G a s
gewinnung aus Klärschlamm und die landw irtschaftliche V erw ertung  des 
Schlammes w erden entsprechend gew ürd ig t. R echnungsbeispiele und 
graphische D arstellungen erläutern die bed eu tu n g sv o llen  V eränderungen 
des Klärschlam m s bei seiner B ehandlung. —  Bei d ieser G eleg en h eit darf 
angeregt w erden , im Schrifttum  die Begriffe der A bw asserklärung und 
der biologischen Reinigung gek lärter A bw ässer ste ts  scharf zu trennen. 
Als Sam m elbegriff für beide Vorgänge ist v ielleich t „A b w asserb eh an d lu n g “ 
geeignet. E. S t e c h e r .

F u h rm a n n ,  0 . ,  S r.= 3 n g .: Schw ingungsuntersuchungen an überström ten 
bew eglichen W ehren. 72 S. m it 53 Textabb. Berlin 1934, E igenverlag 
der Preußischen V ersuchsanstalt fürW asserbau undSchiffbau, BerlinNW  87. 
Preis geh. 5,50 RM.

Die A rbeit b ild e t e ine  w ertvo lle  E rgänzung der in Heft 13 der M it
teilungen  der V ersuchsanstalt erschienenen Schw ingungsuntersuchungen 
an überström ten  W ehren.

Nach versch iedenen  V ersuchen ist es dem  V erfasser gelungen , auch 
bei k leinen M odellklappen Schw ingungen hervorzurufen. Als w ichtigstes 
E rgebnis d ieser U ntersuchungen w urde festg es te llt, daß Luftdruck
schw ankungen, die durch den überfallenden Strahl im Raum un ter der 
K lappe hervorgerufen w erden, die Ursache der Schw ingungen sind. Diese 
L uftdruckschw ankungen konnten , wie e ingehende M essungen und B eob
achtungen an großen W ehren ergeben  haben, auch als Ursachen für die 
an diesen W ehren auftre tenden  Schw ingungen angesehen w erden. W ährend 
aber beim  M odell die E rregung durch Lufteinbrüche und die dadurch aus
ge lö s te  S törung der G leichgew ichtslage des inneren Luftdrucks geschah, 
w urden bei den G roßw ehren longitud inale  Luftschw ingungen nach Art 
der Luftschw ingungen bei Pfeifen als Ursache für die Schw ingungen e r
m ittelt. Der Schw ingungsvorgang im M odell kann daher auch nicht u n 
m ittelbar auf die N atur übertragen  w erden. D er Versuch, die Luft
schw ingungen auf G rund der M essungen und  B eobachtungen m it Hilfe 
der Pfeifenform el nachzurechnen, hatte  nur bei der H älfte der A nlagen 
Erfolg.

In anerkennensw erter W eise w ird in der A rbeit d ie Schw ierigkeit des 
Problem s aufgedeckt und A nregung für die A usbildung w eiterer M odelle 
zur Erforschung der Zusam m enhänge gegeben . Für den praktischen W ehr
bauer ergeben sich aus den gew onnenen E rkenntnissen an den M odell
versuchen sow ie aus den M essungen und B eobachtungen in der N atur 
gew isse konstruktive Forderungen. Es ist dies e inerseits bei Schützen
oder Segm entw ehren — bei einfachen W alzen konnten bei Ü berström ungen 
regelm äßige Schw ingungen nicht festgeste llt w erden — eine erhöhte 
S teifigkeit der W indverbände zur Aufnahm e von Kipp- und  Torsions
bew egungen und bei Klappen der Rohre und S tauw ände und anderseits 
eine V erbesserung  der Luftzufuhr durch zusätzliche B elüftung m ittels auf
gese tz te r S trahlte iler oder durch E inblasen von Luft in den Raum unter 
der Klappe zur Beseitigung des U nterdrucks. Der erstgenannte  V orschlag 
bestätig t dam it die Richtigkeit der aus der Praxis heraus getroffenen M aß
nahm en , wo durch A nbringung von A bström ungshindernissen auf der 
Ü berfallkante und auf dem B ohlenbelag des Schützen eine Teilung des 
S trahls erzielt oder zum  m indesten der Durchbruch von Luft begünstig t wird.

Der V ersuchsanstalt gebührt A nerkennung für die Erforschung des 
P roblem s der Dynam ik der W ehre. W enn auch das Problem  durch das 
Zusam m enw irken der verschiedensten  E inflüsse beim  Schw ingungsvorgang 
wohl kaum vollständig gelöst w erden w ird, so haben doch die U nter
suchungen für die Praxis eine w ertvolle  K lärung geliefert.

®r.=3ng. E. B u r k h a r d ,  S tuttgart.

J ü n g l in g ,  0 . ,  $ r.=3ng., D ipl.-Ing.: D rosselklappen als G rundablaß
verschlüsse un ter besonderer Berücksichtigung der K avitationsgefahr. 
51 S. mit 30 Abb. M ünchen 1934, R. O ldenbourg. Preis brosch. RM 4,50.

Bis in die neuere  Zeit hinein sind G rundablaßverschlüsse in erster 
Linie nach m aschinentechnischen G esichtspunkten entw orfen w orden, 
w ährend die ström ungstechnischen Vorgänge nicht oder nur w enig  b e 
achtet w urden. Diese Vorgänge spielen aber w egen der Kavitationsgefahr 
eine sehr w ichtige Rolle. In seiner A rbeit w erte t der Verfasser M odell
versuche an G rundablässen  aus, die an verschiedenen einschlägigen V er
suchsansta lten  im Aufträge des T alsperren-N eubauam tes Saalfeld a. d. Saale 
und der AG O bere  Saale in W eim ar durchgeführt w orden sind. Be
sonders D rosselklappen sind un tersuch t worden. D iese kom m en in der 
Regel nur als reine A bsperrorgane in Frage, nicht zur R egelung des 
W asserdurchflusses. Trotz ihrer E infachheit w urden sie b isher se lten  für 
G rundablässe  verw endet w egen ihrer hydraulisch ungünstigen  E igen
schaften. Der Verfasser un tersucht diese ausführlich und erläu tert 
besonders die U m stände, die zur K avitationsbildung führen. E ine recht 
unangenehm e B egleiterscheinung der K avitation sind bekanntlich  starke 
A nfressungen von schw am m ig-löcherigem  A ussehen , d ie die Rohr
w andungen erleiden. Den Anlaß zur K avitation b ilde t e ine  starke A b
nahm e des Druckes un ter ein bestim m tes Maß, näm lich die K avita tions
grenze infolge E rw eiterung des F ließquerschnitts oder krum m liniger oder 
w irbliger W asserbew egung. H äufig treten  alle genannten  Einflüsse 
gleichzeitig  auf. In G rundablässen  ist zudem  m eistens die W asser
geschw indigkeit sehr hoch und der Druck daher schon allgem ein  niedrig, 
so daß die K avitationsgrenze leichter erreicht w erden  kann. Die G efahr 
der Kavitation kann bese itig t w erden durch B elüftung des A blösungs
geb ie tes h in ter der D rosselklappe, also dort, wo sich ein starker D ruck
abfall bem erkbar m acht; ferner durch E rhöhung des Druckes am D rossel
klappenkörper und durch M ilderung der Ü bergeschw indigkeiten , die am 
D rosselklappenkörper entlang en tstehen . Für die zunächst theore tisch  
erkannten drei Abhilfsm ittel gib t d er V erfasser technische L ösungen an 
besonders hinsichtlich einer hydraulisch günstigen  Form der K lappe. 
Er versieh t die D rosselklappe m it Leitw änden, die fest im Rohr e ingebau t 
sind und die mit der geöffneten Klappe einen einheitlichen , langgestreck ten  
Körper bilden. Die günstigen  hydraulischen E igenschaften w irken sich 
dahin aus, daß Drosselklappen m it L eitw änden größeres D urchflußverm ögen 
haben als gew öhnliche D rosselklappen, so daß sie k leiner g eh alten  w erden 
können. Da auch die A ntriebe und  A nschlußrohre k le iner w erden , b e 
steh t eine w irtschaftliche Ü berlegenheit der L eitw and-D rosse lk lappen  
gegenüber den gew öhnlichen D rosselklappen. E rstere  sind nach dem
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F a c h sc h rif t  f. d . g es . B a u in g e n ie u rw e se n

Vorschläge des V erfassers ausgeführt w orden für die G rundablässe der 
B leiloch-Talsperre in der Saale. Im B etriebe haben sich die e ingebauten  
A bschlußorgane bew ährt.

Der V erfasser verm itte lt in seiner A rbeit einen recht guten  Einblick 
in die zunächst verw ickelt erscheinenden Ström ungsvorgänge und Druck
verhältn isse  bei Drosselklappen und bekäm pft wirksam das Vorurteil, als 
ob D rosselklappen für G rundablässe w egen der auftre tenden starken 
G eräusche, Kavitationen und Schw ingungen nicht verw endet w erden 
könnten . A bbildungen und Druck der A rbeit entsprechen der bekannten  
gu ten  Ü berlieferung des V erlages. S r .^ n g .  C a r p ,  Essen.

H a tz id a k is ,  A.,  J., $r.=2>ng., Prof.: Über die Leistungsfähigkeit von Hänge- 
fähranlagen. 17 S. m it 2 Textabb. Thessalonike 1933, T riantaphylu & Co. 
In deutscher Sprache.

Fassungsverm ögen der Fähre, Ü berfahrtzeit, Sperrzeit w egen kreuzen
der Schiffe und Fährplatzaufenthalt bedingen die stündliche L eistungs
fähigkeit der Fähre. Dafür w erden Form eln entw ickelt. A ngaben über 
die tatsächlichen B etriebsleistungen vorhandener Fähren fehlen m it A us
nahm e einiger M itteilungen über die A bfertigungszeit im Personenverkehr 
des H am burger E lbtunnels. Richard P e t e r s e n .

Eingegangene Bücher.
Technische Hochschule Carolo-W ilhelm ina zu Braunschw eig. Vor

lesungsverzeichnis für das S tudienjahr 1934/35.
Technische Hochschule der F reien  Stadt Danzig. V orlesungsverzeich

nis W inter-H albjahr 1934/35.
Fridericiana Badische Technische Hochschule Karlsruhe. V orlesungs

verzeichnis W inter-H albjahr 1934/35.
Finger,  Fr. A., u. Brusch, G.: S traßenbau. Brief 1 mit 11 Abb. Pots

dam  1934, Bonneß & Hachfeld. Subskriptionspreis je  Brief 0,90 RM.
P a q u in ,  E.:  Der V ereinsführer im neuen Reich! 30 S. G eh. 1,55 RM. 

H ösel (Rhld.) 1934, Selbstverlag  Paquin.

Zuschrift an die Schriftleitung.
Die B e stim m u n g  d e r  A b flu ß v e rh ä ltn isse  im  T id e g e b ie t.  In diesem 

in Bautechn. 1934, Heft 34, erschienenen Aufsatze von R egierungsbau
m eister Edgar S c h u l t z e  hat der Verfasser, un ter II., lb )  F lügelm essungen, 
in einer Fußnote auf m einen Aufsatz im Ztrlbl. d. Bauv. 1931, H eft 39, ver
wiesen iind dabei zutreffend bem erkt, daß Flügelm essungen für den g e 
nannten Zweck nicht recht geeignet sind. Es wird so der E indruck er
weckt, als hätte  ich trotzdem  m eine W asserm engenm essung mit Schwim m 
flügeln ausgeführt. Das ist aber keinesw egs der Fall, v ielm ehr sind die 
G eschw indigkeitsm essungen m it Schwim m ern (S. 554 a. a. O.) ausgeführt 
worden. Die B enutzung eines O ttschen Schwim m flügels n e b e n h e r  hatte  
allein den Zweck, die zur U m rechnung der Schw im m ergeschw indigkeiten 
auf die m ittlere G eschw indigkeit in der Lotrechten erforderliche V erhältn is
zahl zu erm itteln .

W enn es, wie ich annehm e, dem  V erfasser des Aufsatzes nur darauf 
angekom m en sein sollte, auf F lügelm essungen überhaup t hinzuw eisen, dann 
w äre es zw eckdienlicher gew esen, auf m einen Aufsatz in Bautechn. 1931, 
Heft 32, „Ström ungsm essungen im M ündungsgebiet der E lb e“ zu ver
weisen. S c h ä t z l e r .

Herr R egierungsbaum eister Edgar S c h u l t z e  hat sein E inverständnis 
mit dem  V orstehenden erklärt. D ie  S c h r i f t l e i t u n g .

Patentschau.

I I

A us d e r  S ta u la g e  a b s e n k b a re s  R o llsch ü tz . (Kl. 84a, Nr. 571 56'.|
vom 4. 12. 1930 von F r i e d .  K ru p p  G r u s o n w e r k  AG in M agdeburg! 
Buckau.) Der S taukörper 1 m it Sohlendichtungsleiste  2  greift in Seiten / 
nischen 3  des Staukanals ein und ist an jeder Seite mit einer Laufrolle 4 vor 
großem  D urchm esser und  zwei kleinen Führungsrollen 5  und 6, die zwischen 
Schienen 7 und 8  laufen, geführt. Die Achse 9  der Laufrolle 4 liegt e tw a# ?

in einem  D rittel der H öhe der S tauw and,: 
so daß in der S taustellung des Schützes' 
die beiden um diese Achse gegeneinander 
w irkenden M om ente des O berw asserdruckes ,¿1#  
praktisch gleich groß sind. In jeder Seiten
nische ist ein ungleicharm iger Doppel
hebel 12 g e lag ert, der mit seinem  unteren, 
mit einer Rolle 13 versehenen kurzen Arm in
zwischen  zwei Anschlagstücke 10 und 1 1 $  
greift. S tehen die H ebel 12  (Abb. 1) senk- 
rech t, so g leiten  die Anschläge 10 und 11 : ::: : 
beim  H eben des Staukörpers 1 unbehindert

10 i(k'

am H ebel vorbei. Soll der S taukörper ln K t f W§t<die S tellung nach Abb. 2 gebracht werden, - üjfsi' • 
so w erden die oberen Arme der Hebel 12 '/> :
durch einen Seil- oder K ettenzug 15 nach j«K; 
dem  O berw asser zu geschw enkt, w obei sich $  
die unteren  Arm e der H ebel 12 nach dem 
U nterw asser zu bew egen und der Stau
körper um die Achse 9  der Laufrollen 4 in 
die eigentliche S taustellung  kippt. Die Füh
rungsschienen 7 sind in der Höhe der Füh
rungsrollen  5  m it A ussparungen 16 versehen, 
in die sich die Rollen 5  beim  Kippen des 
S taukörpers ein legen. Um eine einw and

freie D ichtung zu erreichen, ist e ine W ulst 17 vorgesehen, die am Sohlen
kopf entlang g le ite t und  in der abgesenk ten  S tellung durch die Hebel 12

¿¡ESI
ypa

Abb. 1. Abb. 2. . [ #

gegen den Sohlenkopf angedrück t w ird.

V e ra n k e ru n g  fü r e is e rn e  S p u n d w ä n d e . (Kl. 84c, Nr. 579543 vom 
30. 5. 1929 von Dipl.-Ing. K u r t  S c h r o e d e r  in Kassel.) Um zu ver
m eiden, daß bei Spundw änden aus Z -fö rm ig en  B ohlen d iese, um die 

1 N Anker durchstecken zu kön
nen , durch D urchbohren ge
schw ächt w erden, bringt man 
an den B ohlen durch Anwalzen 
A nsätze a an, auf denen die 
A nkerköpfe sich abstützen und 
beim  A nbringen gleiten kön
nen. Die A nsätze sind an 
den Ü bergängen zwischen Steg 
und  Flansche de r Einzelbohle 

angeordnet und haben  statisch den V orteil, daß sie das W iderstandsm om ent 
der Spundw and vergrößern.
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Personalnachrichten.
D e u tsc h e s  R eich . R e ic h s b a h n  - G e s e l l s c h a f t .  V ersetzt: die 

R eichsbahnoberräte E g e r t ,  D ezernen t der RBD Erfurt, als D ezernent zur 
RBD Köln, B r ü h n e ,  V orstand des B etriebsam ts M ünster (Westf.) 1, als 
D ezernent zur RBD O sten in Frankfurt (Oder), H erm ann F r ic k e ,  
V orstand des B etriebsam ts W eißenfels, als V orstand zum Betriebsamt 
M ünster (Westf.) 1; die R eichsbahnräte Z o r n ,  V orstand des Betriebsamts 
S targard (Pom.) 2, als D ezernent zur O bersten  B auleitung für den Bau 
von K raftfahrbahnen in Berlin, D ö r f e r ,  V orstand des Betriebsamts 
Breslau 4, als D ezernent zur RBD H alle, K e i l b e r g ,  V orstand des Be
triebsam ts Kassel 2, als D ezernent zur RBD Berlin, Joachim  B u sc h , 
V orstand des B etriebsam ts Frankfurt (Oder), als V orstand zum Betriebsamt 
Köln, P a n t e l ,  b isher in N ordhausen, als V orstand zum  Betriebsamt 
Stargard (Pom.) 2, Felix  S c h e r e r ,  V orstand des B etriebsam ts Augsburg 2, 
als V orstand zum  B etriebsam t Rosenheim , Paul G ö h r i n g ,  Vorstand des 
N eubauam ts Bad Lausick, als V orstand zum B etriebsam t Flöha; der 
R eichsbahnbaum eister Karl K l e in ,  b isher bei der RBD Köln, zur RBD 
Berlin.

Ü bertragen: den R eichsbahnräten W e n k , b isher bei der RBD Osten 
in Frankfurt (Oder), die S tellung des V orstandes des B etriebsam ts Frank
furt (O der), S a c h s e n h a u s e r  beim  M essungsam t A ugsburg die Stellung 
des V orstandes des M essungsam tes A ugsburg.

G esto rben : der R eichsbahnoberrat S ü ß ,  V orstand des B etriebsam ts 
O berlahnste in .

«EC.
S B

P re u ß e n . Der R egierungsbaurat (W) Franz M a rx  ist von N euhaldens
leben (K analbauam t M agdeburg) nach M agdeburg (K analbauam t), der 
R egierungsbaum eister (W) D r ü c k e  vom Schleppam te D uisburg-R uhrort 
an das W asserbauam t in Em den v e rse tz t, der R egierungsbaurat (W) 
F in c k e  (beurl.) dem  W asserbauam te S tralsund-W est überw iesen  worden.

I NHALT:  V e r m i s c h t e s :  Vom Neuaufbau der Technik . — Die A ufgaben d e r D eutschen 
W asserw irtschaft im neuen Reich. — H afenbauten bei S aint John, Kanada. — U ntersuchungen 
an 5 0 0 -k g -E x p lo sio n sstam p fern . — W interliche A usführung e ines Sch leusenbaues Im Fox-Fluß, Wls. 
— N ltheophot, ein neues V erm essu n g sin stru m en t. — B ü c h e r s c h a u .  — E i n g e g a n g e n e  
B ü c h e r .  -  Z u s c h r i f t  a. d. S c h r i f t l e i t u n g .  -  P a t e n t s c h a u .  — P e r s o n  a l n a c h  r i c h t e n .

S chriftle itung: A. L a s k u s ,  Geh. Regierungsrat, B e rlin -F ried en au . 
V erlag von W ilhelm E rnst & Sohn, Berlin.

Druck der B uchdruckerei G ebrüder E rnst, Berlin.

S p u n d w an d . (Kl. 84c, Nr. 579641 vom 14. 7. 1928 von K a r l  N o l te  
in D ortm und.) Um die R issebildung an der Preß- oder K nickstelle in 
der Bohle zu verm eiden, w erden die als W ulst ausgeb ildeten  Flansch
enden solcher Spundbohlen, die durch 
ein schm ales H -förm iges Z w ischen
riegelstück verbunden w erden, an den 
den K lauen dieses R iegelstückes zu
g ekehrten  W ulstflächen mit schm alen, 
durch den Preßdruck verform baren, 
sich über die ganze B ohlenlänge er
streckenden Längsrippen versehen, in 
die die gepreßten  K lauenteile  ein- 
greifen, ohne daß e ine  nennensw erte  
V erform ung des eigentlichen W ulst
profils eintritt. Das Spundw and
eisen a hat an den E nden verdickte 
W ulste b m it V orsprüngen c in Form 
von Längsrippen. D ieW ulsteö  w erden 
um faßt von den schm alen H-förmigen 
Schloßriegeln d. Die Schloßverbin
dung  w ird nicht auf die ganze Länge 
g epreß t, sondern nur absatzw eise, 
wie die E inbuchtungen e (Abb. 3) 
zeigen. D er G rund /  d ieser E in
buchtungen drückt sich in die Rippen c 
(Abb. 2) e in , wodurch eine gute und feste V erbindung der Schloßteile 
bew irkt wird.


